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Die Eröffnung des englischen Parlaments.
Isl- Mit all jenem Jahrhunderte altem Prunk, den die

Etiguette für die großen Staatsaktivnen des Britischeii Reiches
vorschreibt, ist gestern das englische Parlament im Westmiuster-
palaste eröffnet worden. König und Königin hatten sich in sechs-
spänniger JsabellensEquipage in das Parlamentshaus begeben-
von zahlreichen Galaprunkwagen begleitet, nnd hatten dann auf
den Thronsesseln auf der Estrade des Oberhaussaales Platz ge-
nommen. Nachdem die Mitglieder des Unterhauses nun in den
Saal entboten worden waren, verlas der König die Thronrede-
deren hauptsächlichste Darlegungen der Telegraph in der vorigen
Nacht uns übermittelt hat.

Alter schlechter Gepflogenheit gemäß, hat das offiziöse
Telegraphenbureau nur einen knappeii Auszug aus der Rede
gebracht, der nur notdürftig über wichtige Punkte orientiert.
Einigermaßen ausführlich sind eigentlich nur die Bemerkungen
über Persien und über China wiedergegeben. Ob die Be-
ziehungen zwischen Deutschland und England überhaupt erwähnt
sind, die doch angesichts der welthistorischen Ereignisse des
letzten Jahres, sowie neuerdings des Besuches Lord Haldanes
in Berlin, der neuesten «Luxusflotten«-Rede des Murme-
ministers Ehurchill nnd der auffälligen Verleihung des Hosen-
bandordens an den Minister des Auswärtigen, den als eifrigsten
Helfershelfer des früheren Königs Eduard VII. bei dessen heim-
tückischen Machiiiationen gegen Deutschland wenig rühmlich be-
kannt gewordenen Sir E. Gren, noch immer den Angelpunkt der
Weltpolitik bilden, ist aus dem Berichte des Wolffschen
Bureaus nicht zu ersehen; die Eingangsworte dieses Berichtes
»Unsere Beziehungen mit den fremden Mächten sind andauernd
freundlich«, genügen in dieser Hinsicht auch nicht den be-
scheidensten Forderungen Auch was über-die angekündigteii
Maßnahmen auf dem Gebiete der inneren Politik gemeldet wird,
ist geradezu kümmerlich. Nach einigen Bemerkungen über die
drohenden Streiks werden „einige Gesetzesvorlagen angekündigt, «
darunter Maßnahmen für eine bessere Verwaltung in Jrland« —
das soll die große Homerulebill sein, um die fast allein sich der
Kampf der politischen Parteien Englands seit Gladstones ersten
Versuchen auf diesem Gebiete gedreht hatl

Ob diese Mängel dem Wortlaut der Thronrede zuzuschreiben
sind, ob ungeschickter Übersetzung oder ·Berichterstattung —-
jedenfalls sind sie durchaus geeignet, den Eindruck der Thron-
rede wesentlich abzuschwächen. Dankenswerter Weise ist der
Premierminister Asquith bei der Beantwortung einer Rede des
Qppositionsführers Bonar Latv etwas mehr aus sich heraus-
gegangen. Über diese Darlegungen des Premierministers liegt
ietzt folgender Bericht vor:

Premierminister Asauith
seiner Rede eine bedeutsame
deutsch-eng-lischen Beziehungen ab. Er nahm
Bezug auf einen Zwischenruf, den ein Mitglied der univ-
nistischen Partei während der Rede Bonar Laws getan hatte, daß
nämlich Haldane auf seiner Mission in bengalischem Lichte nach
Berlin gegangen sei, und fuhr fort: Der allgemeine Vorwurf gegen
uns, besonders gegen den Staatssekretär des Äußern ist der, daß
Geheininiskrämerei und unterirdische Politik getrieben worden
sei; die englische Regierung nehme ihre diplomatischeii Schritte
geradezu in bengalischemLichte vor. (Heiterk.) Aber dasist eine sehr
ernste Angelegenheit. Ich möchte mit Bezug auf sie eine ernstef
Sprache gebrauchen, aber auch, ich freue mich, das sagen zu können,
eine hoffnungsvolle Sprache. (Beifall.) Es ist eine unbezweifelte,
höchst beklagenswerte Erscheinung, daß die traditionellen
Gefühle der Freundschaft und des guten Willens
zwischen Deutschland und unserem Lande während
der letzten Monate ernstlich getrübt waren. Wenn
eine Atmosphäre des Argwohns geschaffen ist, nimmt die Fiktion-
wie die Erfahrung zeigt, den Platz der Tatsache ein« und Legenden,
die sonst als unalaubhaft verworfen werden würden, werden leicht
angenommen und in weiten Kreisen geglaubt. Uns wird z. B.
erzählt, daß es in Deutschland viele Leute gebe. die fest glauben-
daß wir einmal oder einige Male im Sommer oder Herbst des
letzten Jahres einen Angriff auf ihre Lande in Erwägung gezogen
und sogar vorbereitet hätten, und daß die Bewegungen unserer

Flotten mit Rücksicht hierauf sorgfältig berechnet gewesen seien.
Ich schäme mich fast, einer so wilden und ausschweifendeii Ein-
bildungskraft zu widersprechen. (Beifall.) Die ganz e E r-

zählung ist reine Erfindung (Beifall). Es gibt, ich

brauche es in diesem Hause kaum au versicheru, nicht den Schatten
einer Begründung dafür; ebenso lag nirgend und zu keiner Zeit
irgend ein aggressiver oder vrovokatorischer Charakter in den Be-

megungen unferer Schiffe. Aber schon die Tatsache, daß derartige
Gerüchte Glauben fanden, nicht bei der deutschen Regierung, aber
bei großen, intelligenten Leuten Deutschlands, ist sicherlich an und
für sich ein bezeichnendes höchst bedauerliches Symptom—

gab im Verlaufe
Erklärung über die

Beide Regierungeii waren und sind von dem auf-
lichtigen Wunsche beseelt eine bessere Verständigung her-
beizuführen. Jni letzten Monat hatten wir Anzeichen
dafür, daß ein Besuch eines britischeii Ministers in
Berlin nicht unwillkommen sein (Beifall bei den Ministeriellen) und
die Erleichterung unseres gemeinsamen Zweckes herbeiführen würde.
aldanie wäre jedenfalls früher oder später in einer mit derLondoner

Universitätskommisfion verknüpften Angelegenheit nach Deutsch-

land gegangen. Unter diesen Umständen hielten wir es für gut,
Und ich glaube, daß niemand sagen wird, wir wären schlecht beraten

bewesem daß Haldane seinen Besuch beschleunige und ihn dazu
enütze, in freundschaftlichen und vertraulichen Mitteilungen mit
eUen Fühlung zu nehmen, die verantwortlich sind für die Leitung

der deutschen Politik. Dies schloß, ich gebe es zu, auf beiden Seiten
W Abweichen von den hergebrachten Methoden mit ein, aber auf
Mitten- Seiten fühlte man, daß die Freimtitigkeit in Erklärung s
W Mit-thing tin ersten Augenblick leichter fallen würde. wenn sie l 
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eine Frage nicht formaler und nicht biiideiider Unterhandlungen
wart als auf der Grundlage dessen, was ich Full Dreß der diplo-
niatischeii Verhandlungen nennen möchte. (Beifall.)

Diese Unterhandlungen kamen vollständig
neuter Beifall.) Es herrschte vollkommene
freiheit und die Möglichkeit einer
mittigen Auseinandersetzung über ein
gebiet. Gerade die Tatsache eines
tauschies unter solchen Bedingungen sollte in sich selbst ch
Argwohn, wo er immer herrschen möge, zerstreuen, das;
eine der beiden Regierungen Angriffspläne gegen die andere erwäge.
»Ich bin glücklich, dies dein Hause zu sagen, und glaube, daß meine
Worte überall ein Echo finden, daß dies einen großen Gewinn
bedeutet; aber ich hoffe ernstlich und darf weitergehen zu sagen,
daß ich es wirklich glaube, daß die Unterredungen mehr als dieses
negative Resultat gehabt haben. Asguith schloß: Jch kann zwar
»in diesem Stadium keine Prophezeiung aussprechen oder auf
Einzelheiten eingeben, aber ich darf sagen, daß im Laufe des Be-
suchs Haldanes beiderseits der aufrichtige und ent-
schlossene Wunsch zutage trat, eine bessere gegen-
seitige Stellung zu begründen, ohne, und das lassen
Sie mich vollkommen klar machen, ohne die besonderen Be-
ziehungen, in denen Deutschland oder England zu anderen Mächten
stehen, in irgend einer Weise zu opfern oder .,a verschlechterii.
(Beifall bei der Opposition.) Jn diesem Sinne find die Ver-
handlungen geführt worden. Das frische Licht des Meinungs-
austausches führt dazu, daß beide Mächte ietzt mit einer sorg-
fältigen Prüfung der praktischen Möglichkeiten beschäftigt sind.
(Beifall.) Ich unterstütze sehr gerne die sehr kluge Sprache, die
Bonar Law in seinen Schlußbemerkungeii über diesen Gegenstand
brachte, daß man bei derartigen Angelegenheiten die Tugend der
Geduld besitzen und üben müsse.« (Beifall.)

Die Worte des Premierministers klingen durchaus friedlich
und für Deutschland freundlich Was aber an ihnen ausfällt

zustande. (Er-
Erklärung-J-

vollkommen frei-
weites Diskussions-

solchen tlltcinnngsaus-

 

und ihren Wert wesentlich sinindert, ist der Versuch, alle
feindseligen Absichten und Pläne der englischen Politik und
ihrer Helsershelfer an der Seine glattweg abzuleugnen.
,,We«niger« wäre auch hier «mehr« gewesenl

Vom Gage.
Dil- Eine DreisKaiser·-Zusainmcnkunft? Von unterrichteter

Der Besuch des Großfürsten Andreas
am Wieiier Hofe scheint eine Quelle für uiizutreffende Ver-
mutungeii werden zu fallen. Jn das Gebiet solcher Vermutungen
fällt die Petersburger Nachricht, daß die Zareiifamilie auf
der Reise nach Deutschland diesmal auch österreichisches Gebiet
berühren und bei dieser Gelegenheit Kaiser Franz Josef
aufsucheii werde, worauf dann dessen G eg e nb esu ch im hessischeii
Schlossed Friedberg zu einer Zeit erfolgen solle, wo auch
Kaiser Wilhelm dort anwesend sei. Die Voraussetzung für
eine Drei-Kasser-Zusaminenkunft dieser Art ist ein Aufenthalt der
Zarenfamilie bei ihren hessischen Verwandten. Hierüber aber ist
bisher keinerlei Entschluß gefaßt, vielmehr gilt es als wahr-
scheinlich, daß die Zarenfamilie auch diesen Sommer in der K r i m,
wo es der Satin sehr gut gefallen hat, verleben werde. Eine Be-
gegnung der Zarenfamilie mit Kaiser Franz Josef auf öster-
reichischeni Boden ist deswegen nicht ausgeschlossen und würde bei
uns mit großer Sympathie begrüßt werden. Ein Gegenbesuch des
Kaisers Franz Joscf in Friedberg aber scheint schon darum außer
dein Bereich der Möglichkeit zu.liegen, weil der greife Herrscher
Osterreich-Ungarns größere Reisen nicht mehr unternimmt.

—- Die Mitteilung, daß die angekündigten neuen Wehrvorlagcn
bereits in allernächster Zeit den Bundesrat beschäftigen würden,
ist verfrüht.
aus dein Kriegsministerium noch nicht herausgekommen

o. Die Polen und das Reichsvcreinsgesetz. Der erste A n t rag,
den die polnische Fraktion im Reichstage zu stellen habe-
müsse, so schreibt die «Gaseta Grudziondska«, die Aufhebung
des Sprachenparagraphen des Reichsvereiiisgesetzes be-
treffen. Daß die Regierung diesem Antrage nicht Folge geben
wird, halten wir für selbstverständlich Es wird aber von Interesse
sein, wie sich die Parteien, namentlich das Zentrum und der Frei-
sinn, dazu verhalten werden.

vom Felimayl des Deutschen Landwirtschaftsrates.
» * Bei dem Festmahl des- Deutschen Landwirtschaftsrat am

Mittwoch hat der Präsident dieser Körperschaft, Wirkl. Geh. Rat
GrafSchwerinstTöwitz die Festrede gehalten, in der
er gewissermaßen die Bilanz zog über die Entwickelung, welche
indem vergangenen Jahr eines-teils die Landwirtschaft, andern-
teils unser gesamtes deutsches Volkstum genommen hat.

Graf Schwerin wies zunächst darauf hin,daß auf der Erhaltung
der beiden wirtschaftlichen Bedingungen für einen intensiven
Getreidebau wie für eine intensive Viehzucht ——— nämlich: aus-
kommliche, einen intensiven Betrieb lohnende Preise und un-
bedingt zuverlässiger Grenzschutz gegen Viehseuchen —- iiicht nur
die Entwickelung unserer Landwirtschaft und damit der Wohl-
stand unseres Landes, sondern auch die unabhängige Welt-
stellung des Reiches beruhe:

Jn dieser Hinsicht hat kein Staatsmann und kein·Volkswirt
unsere Lage so treffend gekennzeichnet, als unser grdßter und
erfahrenster Stratege -—— ohne Ar und Halm — der Feldmarschall
Graf Moltke mit seinem bekannten Ausspruch: «Jn dem
Augenblick, wo · für den Kriegsfall die d eutsche Land-
wirtschaft nicht mehr in der Lage wäre, Heer und
Volk unabhängig vom Auslande zu ernahren, in
dem Augenblick hätten wir je d en F e l d z u g sch o n v e r l o re n,
bevor noch der erste Kanonenschuß gefallen ware.«

Nun, dieses Wort unseres erfahreiisteii Kriegsleiters sollte doch
wohl bei einer Weltlage wie der heutigen besonders zu denken
eben. Und wenn der neugewählte Reichstag« ·b·ei« der
eutigeii Weltlage nicht neben unserer finanziellen und militarischen
Rüstung auch ür unsere volle wirtschaftliche Rüstung
Sorge tragen ollte dann würde er si —-ganz _ abgese en von
allen inneren erwüstungen unseres Vo spinnt-, wie w r e heute

fixer roten Flut bewahren kann.

Wie offiziös mitgeteilt wird, ist die Heeresvorlagef
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leider erleben —- geradczu zum Toten gräber des Reichs
und feiner heutigen ·Weltmachtsstellung machen. ·

Dann wandte sich Graf Schweriu der Entwickelung
unsere s in ne r en V o l k t u m s zu und führte in Hinblick
darauf, daß trotz unseres wirtschaftlichen Aufschwnnges trotz
aller sozialen B rbesserungen vier Millionen Wähler 110 erklärte
Feinde der Monarchie nnd der bestehenden Staatsordnnng in
den Reichstag eiitsandt haben, aus:

Das, meine tfierren, sind die F rü ch te u n s e r e s b ü r g e r-
lichen Parteihaders Und was war es Denn, um was
dieser so erbitterte Kampf unter den bürgerlichen Parteien ent-
brannt ists Waren es· große Jdeale«s, grundsätzliche vaterländische
Lebe usfragenit Keine Spur von alledem. Elender Zank um
vermeintliche Benachteiligungen bei der letzten Reform unserer
Reichssiuanzen, angebliche Ungerechtigkeit bei der Ver-
teilung der Steuern auf die verschiedenen Jnter·essentenkreise.

Wo sind die schönen, die wirtschaftlich so kümmerlichen und
vaterländisch doch-so herrlichen Zeiten des großen Preußen-
tönigs hin, dessen 200 jährigen Geburtstag wir vor wenigen
Wochen gefeiert haben? Wo ist der Geist unserer B e f reiungs-
kriege hin, wo in unserem armen, ausgeopferten und ausge-
bungerten Volk jeder sein Letztes freudig auf den Altar des
Vaterlandes uiederlegte, wo die Männer ihr letztes Silbergeschirr
einschmolzen und die Frauen ihren letzten Schmuck, bis auf ihre
Haarzopfe freudig für das Vaterland und feine Ehre opfertenit
Wo ist die Opferwilligkeit furs Vaterland noch aus der g roßen
Z eit v o r 40 Jah r en geblieben? Muß es denn wirklich erst
wieder zu so großer Rot des Vaterlandes koinmen·,· bevor d·e»r
schreckliche Varteihader verstummt und der alte vaterlandische Geist
von Neuem erwacht? _ .. (

Was streiten unsere Zeitungen heute nicht tagtäglich um die
Ehre und Macht ihrer Parteien? Die Ehre u nd die Macht
der Parteien —-« aller Parteien — ist Nichts, ist keinen
P f i ffe rlin g we r t, wo sie nicht mehr der Ehre, der Macht und
der Wohlfahrt des Vate rlandes dient. Die Liebe,·die rechte,
alles überwindende L i eb e zum Vaterlande aber ist es, die
heute nicht nur unseren Parteien, sondern, leider Gottes, auch
weiten Kreisen unseres Volkes verloren ges-
gangen ift. Sonst wäre ja eine solche Unterordnung »der
wichtigsten vaterländischen Interessen unter die Parteiinteressen
wie wir sie heute in einem Kampf auf Lebenund Tod mit den
geschworeneii Feinden des Reichs erleben, gar nicht denkbar. ·

Aber, wo e r nehmen wir die Kr a f t, dem drohenden Nieder- «
gang unseres Volkstums und zugleich dem Umsturz unserer ganzen
bürgerlichen Gesellschaft zu begegnen? Jch meine. es gibt noch
ein Programm-, welches zu. leich »ein wirtschaftliches sozial-
politisches und» im höchsten .. caße·staatspolitisches, d. h. staats-.
erhaltendes ware. Das ware eine ganz entschlossen-: zie l-
vewußte Mittelstandspolitik » ·

Was die vier Millionen Wahlen welche bei der letzten Wahl
sofiialdemokratich gewählt haben, oder doch unendlich
vie e von ihnen veranlaßte, sozialdemokratisch zu stimmen, ist die
pupe Unzusfriedtenhestz die · trotz·aller Wohltatem
wel e sie in wirtschaftlicher wie in sozialer»Hinsicht dem Deutschen
Rei verdanken ——» künstlich und shstematisch groß gezogene Un-
zufriedenheit mit ihrer wirtschaftlichen Lage, Es ist die große
wi rtsch aftli ch e Klu f t, durch welche sich namentlich das
Groß unserer industriellen Lohnarbeiter von»der ubrigen bürger-
lichen Gesellschaft getrennt fühlt. Und hier, in dem gemeinsamen
Streben aller bürgerlichen Kreise diese wirtsch atftlichse
Kluft nicht zu bar tiefen, sondern nach Moglichkeit zu
iiberbrücken, sehe ich vielleicht den einzigen Weg, einem
weiteren Anwachsen der Sozialdemokraten zu begegnen. ·

Gottlob gibt es in ungerem Vaterland gegenuber» den vier
Millionen Lozialdemokratis en Wählern noch immer uber zwei
Millionen Jngehdrige der gewerblichen Mittelstande und des
Handwerks und dazu über drei Millionen Bauern, die zusammen
noch immer gegen dreißig Millionen Menschen im Deutschen Reich
ernähren. Hier und hier ganz allein liegt der »Daan der wenn
er nur genügend gefestigt wird, uns vor dem weiteren Anschwellen

Und darum sollten alle Maß-
nahmen der Verbündeten Regierungen· — sollte «das
·anze Streben aller bürgerlichen Parteien auf dieses
giel der Erhaltung und . Star··kuiig unserer
stadtischeii wie ländlichen Mittelstaude gerichtet sein.

Herr Professor Sering hat uns vor wenigen Tagen ein
umfassendes Bild Von der Grundbesitzverteilung und der
Grundbesitzverteilungspolitik aller Völker der Erde gegeben-und er
hat es zusammengefaßt als einen sich in der grinsen Welt Vvllk
ziehenden »Siegeszug des Judipidnalismus« auf
agrarischer Grundlage. Jch mochte in» diesem Strebt-
nach wirtschaftlicher Selbständigkeit auf agrarisscher ZGrundlage
eine starke Reaktion gegenüber der namentlich in den Industrie-
staaten sich auf industrieller Grundlage vollziehenden Ver-
nichtung der wirtschaftlichen Selbständigkeit, der großen Massen M
deni daraus erwachsenden Verlangen der Masien nach Sozii a;
lisinus und Kommunismus erblicken. Und darum sollte
m. E. auch unsere ganze Bekämpfung des Sozialismus
auf die Stärkung und tuiilichste Vermehrung der
wisrtschaftlich selbständigen Existenzen, d.h. auf eine
energische Mittelstandspolitik gerichtet sein. Jch will
mich in dieses Problem hier nicht weiter vertiefen. Jch habe dieses
Ziel nur noch als einen der wichtigsten Punkte eines g einein-
samenbürgerlichenProgramms, auf welches mir alles an-
kommt, hervorheben wollen» · · ·

Es ist eine bitterernste Bett, in der wir stehen und ein schwerer,
bitter-ernster Kampf um die höchsten heiligsten Güter unserer Station,
dein wir entgegensehen. Nur die volle Erkenntnis vom Ernst dieser
Lage kann unser, auf der abschüssigen Bahn demokratischen Ent-
wickelung schon soweit vorgeschrittenes Volk noch vor dem
schwersten, vor dem furchtbaren Ab g r u n d e i n e r R e v o l u t i o n
bewahren. Und darum bitte»ich auch Sie, meine Herren, zu tun,
was nur irgend in»Jhren Kräften steht, um auch die Ihrer Sorge
anvertrauten landlichen Kreise uber den vollen Ernst der Lage auf-
zuklären, und uberall, bevor es zu spät ist, die Liebe zum
Vaterland-e wieder zu·entfachen und den Parteigeist zu
unterdrücken, damit die edle Saat der Vaterlands-liebe nicht
völlig unterjem furchtbaren Unkraut des Parteihaders ersticke.

Graf Schwerin schloß seine eindrucksvolle Rede mit einem
begeistert aufgenommenen Hoch auf den Kaiser, die deutschen
Fürsten und die Freien Städte.

Konkurrenz staatlicher und komniinialer Anleiben
it- Die Konkurrenz staatlicher und koniinunaler Emissionen

zu vermindern, ist ein soeben ergangener Erlaß der preußischen
Minister des Innern und der Finanzen bestimmt, über
den man uns schreibt:

 

_—

 Wiederholt haben in den letzten Jahren kommunale und
i staatliche Erntssionen von Wertpapieren szu - gleicher Zeit oder



in sehr geringen Zwischen-räumen stattgefunden und damit eine l
gegenseitige Konkurrenz aus dem Markte der mündelsicheren An-
lagen hervor-gerufen welche die Einisfionsbcdingungen und die
Kurfe iingünstig beeinflussen oder die Unterbringung erschweren
mußte. Jui Jnteresse sowohl des Staates als auch der beteiligten
Koniiiiuneii soll in Zukunft solche Konkurrenz möclichst vermieden
werden. Das kann aber nur geschehen, wenn die Staatsregierung
vor Beginn eines neuen Kaleiiderjahres einigermaßen darüber
informiert wird, mit welchen größeren Anleihebeträgen die Kom-
iniiiieii im nächsten Jahre an den allgemeinen Fondsmarkt heran-
zutreteii beabsichtigen.

Die Minister des Jnnern nnd der Finanzen haben daher die
Regieruiigspräsideuten ersucht, zu veranlassen, daß seitens der
Kreise unb Gemeinden bis Mitte Dezember jeden
Jahres ihnen berichtet wird, mit welchen Summen von
fnhaberpapieren und zu welchen Terminen sie voraus-
ichtlich im nächsten Jahre an den Markt zu kommen gedenken.
Anleihebeträge unter fiinf Millionen Mark können dabei außer
Betracht bleiben. Bis zum 1. Januar jeden Jahres sollen die
Regierungspräsidenten entsprechend nach Berlin berichten.

Den Kommunen soll kein Zweifel darüber gelassen werden-
daß diese Berichterstattung lediglich einer auch in ihrem Interesse
liegenden vorläufigen Information der Staatsregierung
dienen und sie in ihren deniiiächstigen Maßnahmen in keiner Weise
festlegen soll.

Aus dein Reichs-steige
Aus dem Leben der beiden gestern ins Reichstags-

präsidium gewählten Fortschrittler Kämpf und Dove ist
folgendes mitzuteilen:

Der neugewählte Reichstagspräsident Johannes Kaempf ist
am 18. Februar 1842 in Neu-Ruppiii geboren. Seit über 50 Jahren
gehört er dem Kaufmannftande an, und seit 25 Jahren ist er in
er Verwaltungs der Stadt Berlin tätig. Er ist Yeit 1901 Stadt-

verordneter in· erlin. Außerdem ist er Präsident der Ältesteii der
Kaufmannschaft und des Deutschen Haiidelstages Dem Reichstag
gehört er seit 1903 als Vertreter voiiBerlin I an.

Der neiigewöhlte Zweite Vizepräsident des Reichstages Abg.
Dove ist am 11.·Dezember 1853 in Berlin geboren. Er hat die
Universitäteti Göttingen, Heidelberg und Berlin besucht, war Amts-
richtet in Rogasen, Landriclt·er unb Land erichtsrat in Frankfurt
a. Main und ist später Stfn ikus der Alte ten der Kaufmannschaft
von Berlin, dann der Haiidelskaiiimer geworden. Seit 1902 ist er
Berliner Stadtverordneter. Dem Reichstag gehört er seit 1903 als
Vertreter von Wittenberg-Schweinitz an. ·

——— Der Abg. Dr. Becker (Siegkreis) hat der ,,Gerinania«l
zufolge gestern nach Schluß der Reichstagssitzung dem Bureau
des Reichstages angezeigt, daß er sein Mandat niederlege.
An feiner Stelle wird Abg. Dr. Trimborn kandidieren.

— Gegen die Wa l des l’on ervativeii Reichstagsabgeordneten
Frhrir von Knigge, ier _in S lochau-Flatow gewäjlt wurde-
ist von der Reformpartei Protest erhoben worden mit der Be-
gründung, daß die Wahluriien verschiedentlich zu klein, auch nicht
immer genügend Wahlkuverts zur Stelle gewesen waren usw.

Aus der Reichshaiiptftadt.
if Berlin. 14. Februar. Der Stadthaiishalts-Etat der Stadt

Berlin fur 1912 schließt in Einnahme und Ausgabe mit rund
329 958 500 Mk. gegen 309 832 000 Mk. im Vorfahre ab.

w. Die ·Leiche des vor einiger eit in· Samoa··verstorbenen
Berliner Stad·tverordneten Marggrafs trifft in den nachstenTagen
in Hamburg ein und wird aniSonntag den 25.·d. Mis. im Krafta-

Die Aschenurne wirdtoriuni zu Ohlsdors ein eäschert· werden. ·
ophienkirchhof beigesetzt werden.auf dem alten Berliner « · ·

—-— n einem Reftaurant in» Reiiiickendorf· erschon ·der
Aåäzrige Max, Rietsch seine fruhere Braut, ein 19 fahriges
M d en. Nach der Tat erschoß er sich selbst.
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Magistratsräte.

* Schon seit Jahren hat sich der Breslauer Magistrat
darum bemüht, das Recht zu erlangen, den älteren Magistratsi

assessoren den Titel Magistratsral beizulegen
dieses Titels durch den Magistrat ist mit Genehmigung

Stadtverordneteuversammlung auch zulässig, aber bisher
der

1903 gefaßt wurden, seitens der Staatsbehörde keine Folge
gegeben werden. Zuletzt wurde im Januar 1908 der Beschluß,

für zwei Magiftratsasfessoren den Ratstitei zu beantragen,

wiederholt werben. Auf diesen Beschluß hin ist durch

lieheiieii Titel beigelegt werden. Die Magistratsassefsoreii

Dr. Schiller und Schönwälder sind daher nunmehr zu
Magistratsräteii ernannt.

- ‑1‑.5 "5.. JsÆOET F

« Ja den Eisverhältnisfen der Oder ist keine merkliche

Veränderungen eingetreten. Der auch in dieser Nacht eingetretene

Frost mag dazu beigetragen haben, das Aufbrechen des Eises

aufzuhalten. Für Breslaii steht also der Eisgaug noch immer

bevor. Am Aufeisen der Alten Oder wird weiter gearbeitet.

Ein iiiteressaiiter Anliegerstreit.
at. Die Ei entuiiisverhältnisfe an dein Platz nur die Bres-

kauer Biakidaleiienkiräie waren heute Gegenstand eines vor der

dritten Zivilkainiiier des Breslauer Landgeriehts fehniebenden

Prozes es. Beieiiier neuerdings von derKirehgeiueiiide beabsichtigten

Verme sung des Platzes beaiifpruchteiieinige Anlieger··das Eigen-

tum an einem sich längsihrerHäuser hiiizieheiiden Streifen Landes.

Jn den weiteren Verhandlungen hielten sie diesen illnsprneh nicht

aufrecht, machten aber geltend, daß· ihne·ii··alle Rechtsansprucheder
Anlie er an einer öffentlicheiiStraße zustanden. ·Die·Kirchgei·i·ieinde

von t. Maria-Magdaleiia hatte nun bereits in einem friiheren

Falle den entge eiigefetzten Standpunkt bei d·eiii·«Neubau des Ge-

bäudes, in tvelilfleiii fiel ge enwärtig das Provinzial-Schulkollegiui·n
befindet, vertreten. « er « etreffende Aiilieger hatte damals mit

dein Vertreter der Kirchgeuieiiide einen Vergleich gefchlosfeii, wonach
er 10000 Mk. an die Kirchgeuieinde für die von dieserbehaupteten
Ansprücle zahlte. Die oben erwähnte Erklarung der Anlieger nötigte

nun die tiirchgemeiiideauf Feststellung ihrer Rechte zu klagen. J·hr.Ver-
treter, Rechtsanwalt Dr. Bu fakolvs n, begründete die L nfpriiche der
Kirchgeineinde wie folgt: Durch den § _10 des «1iatronatsablofi·iiigs-
rezesses vom 1. März 1880 wird benimmt »Die Kirchgeineindeii

dürfen die um und an denziirchgebäuden gelegenen uneiiigefriedeten

Plätze. auch soweit dieselben nach § 9 Eigentum derKirchgemeinden

und demgemäß von derselben zu unterhalten fing (es handelt

sich um gefcliloffene ehemalige Friedhiisch in dein "lmfange,·wie sie
bisher als öffentliche Plätze benutzt wurden, auch· fernerhin dein

öffentlichen Verkehr nicht entzielieii.« Hierin liege. wie der klare Wort-
laut iind auch der zweite Absatz des § 10 zei; e, keineswegs eine
Widmung des Platzes-, die diesen zu einem ö entlichen We e· im

Nechtssimie mache. Auch bie späteren Verhandum exi· ber irrt):
gemeinde mit dein Magistrat aus dein Jahre 1·899 rachte es klar
um Ausdruck, daß beide·Teile den über den Kir pla fuhrenden
ea als Privatweg angesehen hätten. Durch die erp ichtung zur

Du Dung des· offentlichctz Verkehrs habe sich die Kirchgemeinde nur
derjenigen Ei entumsbefugnisfe entäußert, ohne deren Ausgabe die

  

  

  

 

      

  

  

   

- in einen mit Terpentiu gefüllten Behälter

Die Verleihung ;»«

ist

derartigen Genieindebeschlüfsen, die zum ersten Male im Jahre ·
01.2 in der letzten Morgeiiiiuiiimer dieser Zeitung sei nachgetragen,
aß vorlaufig zwar nur die Propositionen für sieben Renntage aus-

y: eschriebeii find, daß aber auch in diesem Jahre, wie bisher,

Villers s « . . .. ‚

höchsten Erlaß voui 18. Januar b. J. genehmigt worden, daß den JFU sogar aus« burdf Dm bedeutende (ärbobung ber Preise unb
beiden AssessOkCU DU“ dCU städtifchkll Behörden BVSZIUUZ bie Der: inc Erweiterung erfahren, daß statt sechs an je d e m R en n t a g e

i;.· ieb en R en n e n gelaufen werden. Für den in der- Besprechung

neuer Türen und Fenstern Die Bekla ten, vertreten durch Justiz-
rat Epstein, bestritten die Zuläsgiakei der Feöistellun sk a e und
die tatsächliche Begrunduiig der age. Das ericht eschloß die
Vertagii·iig behufs weiterer Auiklarung des Tatbestandes. Ein
Teruiiii sur die iiachste Verhand ung wurde noch nicht angesetzt.

O Brieg, 14. Februar.· Heute fand hier wieder einer der Vor-
tragsabende s·t·att, ·die die Frovinzialabteilung »Schlesien« des
Vereiiissisur land··li·che Wolf sahrtspflege veranstaltet. Zuerst
sprach grau Grafiii cstridn zur Lippe-Biesterfeld-Weißen-
fels auf Ober-Schonse d, Kr. Bunzlau, über die Arbeit des
deutsil en Landpfle evei«liaiides.· Darauf olgte der Lichtbildervortrag
dirs Zbe·i·slandnies ers Hellmich aus reslau über „Beugen aus
a er ei «.

z. Tarnowib, 14. Februar. Die hiesige Ortsgrup e des
deutschen Qstiiiarkenvereins veranstaltete leiite na inittag
eine Gedenkfeier anlaßlich der 200. Wiederkehr es Geburtstages
Friedrichs des Großen. Es hatten sich un esähr 600 Schul-
kinder aus Tarnowitz und Um egend eingefun en. Eingeleitet
ivurde die· Feier durch· einen Xrolog A sdann folgten einige
lehende··Bilder; Friedrich der roße inmitten se ner Soldaten.
Die Konigiii Luise. Napoleon übergibt Kaiser Wilhelm I. den
De en. Wilhelm I. und seine Paladine. wifchen den einzelnen
Bil ern sangen die Schuler des hie gen Lehrerseminars.
Die Festans rache hielt Praparaiidenanstaltsvorsteher offmann.
um Schlug ·solgte das hitorische Sissestspiel »Der farrer von

‚Jeutben", ge pielt vom Ensem le des » echteoderuiertheaterbundes«.
Der niedere Eintrittspreis von 10 Pf. ermö i te auch armen
Kindern den Zutritt. Abends fand die elbe ä?

eErwachsene statt. Die Festrede hielt berl
Realgymnasium.

e tvor
rer

tellung für
ang e vom

ot-» Breslau, ·15. Februar.· Die österreichische Mikitärkapekla die
voni osterreichisch-ungaris·chen Hilfsverein ,,Auftria« ur
Mitwirkung an den Testlichkeiten anläßlich seines 40jähri en e-
stehens gewonnen w·or en i·st, ist heute vormittag in Bres an ein-
getroffen ·Es·ift die Ka e le des in Königgrätz und in Theresien-
tadt garnisonierenden Jiifanterie-Regiinents Her og
von Luinberland Nr. 42. Die Ankun t der 54 Mann ar en,
unter Fuhrung des Musikhauptmanns - reiherrn von unkl
stehenden und vom Kapellniei ter Hehda geleiteten Kapelle erfolgte
mit dem uge um 9,1(·) Uhr auf dem Freiburger Bahn of. ort
hatte sich e ne Depiitation der »Auitria« mit dem k. t. auptmann
Schauer vom ch-ungaris en Konsulat an der· ··läiesigen· österreichi
Spitze zur Begru ung eingefunden. Die Ka e e begab sich alsbald
vom Bahnhoie nach dem sogenannten ,,Pasfantenhaus« neben der
Stadtgraben aserne, wo sie fur· die Dauer ihres bis zum Sonn-
abend vorgegehenen Au enthalts in Breslau einguartiert ist. Sie
erregte in i rer· chniu« en Uniform — blau mit orangegelben Auf-
schlagen und wei en Knopfen —·— auf dem kurzen Wege vom Ba n-
ggf nach ihrem Quartier die lebhafteste Aufmerksamkeit es
ublikums. —- Bei dieser Gelegenheit sei übrigens a s ein inter-

essantes Moment ermahnt, daß es die Kapelle des Regiments ist-
dessen Uniform ·der Herzog von Eumberland als zweiter —n-
haber des ·Reginients ·und sein Sohn Prinz Geor Wilhe m
kurzlich beim Ba·llfest in der Deutschen Botls aft in - ien trugen-
uber das· im Mittwoch-Abendblatt der Sch e ischen Zeitung unter
der Rubrik «Bunte Chronik« berichtet worden ist.

—- Aus den Polizeilichen Meldungem Heute frü ge en 7 211 r
wurde ein Lännesstraße 11 bei einem Kaufmann in telPun efiii -
liches, aus d oldberg ftammendes 22 Jahre altes Dienstiiiä chen in
der Kuche tot ausgefunden Es hatte lsich anscheinend aus
Liebes rani mit Gas ·vergiftet. Wiederbele ungsversuche waren
erfola os. Der hOerbei e·rufene Arzt konnte nur den eingetretenen
Tod« eststellen. ie eiche wurde in das Schauhaus übergefülLrL
» Am Mittwoch abend um 8 2 Uhr wurden die Samariter ei
«5eueri·i)ehr nach der Gasansta t Dürr oy erufen. Hier hatte
sich ein 38 Jahre alter Gasarbeiter ei get Arbeit die linke
Schulter ausgerenkt. Er wurde nach Anle ung eines Notverbandes
mit Krankenwagen der Feuerwehr nach dem Wenzel-Hancke-
Krankenhaus transportiert. _— Am Mittwoch abend kurz vor 6 Uhr
wurde· die·Feuerwe·hr nach Reitscheitraße 11/12 erufen. Hier
war in einer graphifeheii Kunstanstal dadurch ein leiner Brand
entstanden, daß in einem Plattenabwaschraum ein Lehrling nach
dem Aiizundeu einer Gasflamme das noch brennende Streichholz
· · · .. eworfen hatte, der fo-
fort in Brand geriet. Die Lzkeuerwehr los te das Feuer mit der
Eimer riie in einieii Minu en.

Sport und Jagd.
Breslaiier Rennen.

MOeZu der Besprechung des Breslauer Rennprogramms
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für

. lf Ren iita g e abgehalten werden. Das diesfährige Programm

chaffuiig einer größeren Konkurrenz an jedem Tage noch dadurch

benfalls erwähnten Subskriptionspreis sind von Freunden des

arantierte Preis von 15 000 Mk. voll gezeichnet sein wird. Die
ianimelstellen nehmen nach wie vor Beiträge entgegen.

» chriislu Berlin ·Wicii.] sr. Die ·Ausschreibung für einen
Seriiflug ‘erim— ien, ·der gemeinsam vom Verein
» eutfch·er·Flugtechniker in Berlin und dem k. u. k.
zOsterreichischeii Aero-Club in Wien für Juni d. “t.
iii Aussicht genommen ist, durch-
beraten worden. Die Vorschläge, die nunmehr zuiiä« · st dein
Osterreichischeii Koinitee vorgelegt werden sollen, enthalten

ist von dem Arbeitsausschuåe

ol eiide
Bestimmungen; Der Wettbewerb ist für deutsche und österrei fi ch-
ungarifche Reichsangehorige offen, die Flugmaschineii deuts· eii
und öftereichi·sch-.ungarischen und Motoren beliebi en Ursprungs be-
nutzem Bedingung ist·, daß· der Flug mit Pafagier ausgeführt
ivird,·fed·och koiiiien die Passagiere unterwegs gewechselt werden.
Auch Zwischeiilaiiduugen und Reparatureii jeder Art sind gestattet.
Die Teilnehiner mufieii bis zum Meldeschluß einen Stundeiiflug
mit·Passagier nachweisen lonneii. Der Flu wird in der Zeit vom
9. bis 12·. Juni stattfinden. Er geht von Zohaniiisthal vor-
aussichtlich ·iiber Breslau, ·wo eine . wan szwischenlandung
vorgesehen ist, nach· Wien,· Flugseld A.spern. „n Wien schließt
sich an den Flug eine Ausftellung der beteiligten Flugiiiaschinen
an. Von deii 80000 Mil, an Preisen, die je zur Hälfte von deutscher
und· osterreichischer Seite aufgebracht worden fiub, sollen drei
Preise von 5000, 0000 unb 2000 Mk. .uiiächst an die drei zuerst in
Wien· aiikoiiimenden Flieger ohne ückficht auf ihre Flu zeiten
verteilt werden. die die gane Strecke Berlin-—Wien zurüägelegt
haben. Gleichfalls an die « eiliiehnier am Gesanitflug kommen
ferner 40·000 Mk. im unigekehrteii Verhältnis ihrer kelugzeiteii
zur Verteilung. An alle Flieget alfo auch diejenigen, die nur ein-
e·l·iie· Etappen· zurückgelegt haben, sollen ferner 30000 Mk. ohne
ucksicht auf die Flugzeiten und ,war im Verhältnis der geflogenen

Entfernungen verteilt werden. azu kommen event. noch einzelne
Etapfäenpreife Ehrenpreife usw.

Dei-Its Nachrichten
England und Deumblana.

London, 14. Februar» In der heutigen Sitzung» des
Oberhauses erllarte Lord ·.·Lansdown·ie: Wir· onnen
uns beglückioünschen, da der europaische Friede augenblicklich nicht
bedroht ist, aber vor wenigen Monaten gab es einen Zeitpunkt, wo

ö entlieheåfaageundeiikh·ar.·oderdereiiBestehen mitderFreiheitdkk England dicht vor einein· ernsten Streit mit einer Macht stand,
f assage re tllch. ober tatlachllch TUWWWPWW tretenmnrbc. Wenn mit der jeder recht empfindeiide Engländer in Frieden zu· leben
demge enüber die Beklagten die hellen Rechte der Anlieger an einem wünscht. Es ift beklageiiswert,· daß dieie Mißverstäiidnifie und

öffent icheii Wege in Anspruch USHMUL lD Vetletze dies das, wenn Befürchtungen bestehen, und es ist die P innten auch beschränkte, aberrc doch
I

n vorhandene Privateigentum der 2D
tchokgch des Verbot-rechts L

li t aller gut ge
i'anner, fie zu beseitigen. J bin uberze d3. die ieru wi

An die Regierun sind a lreiche Aufforderungen e. an en e
Verstandigung mixt Deutlchkland zu erreichen, aber zlsif en«Ekk1?;T
land unb Deutschland gibt ·es.nicht wie zwischen England unb
Frankreich akute Fragen» die der Erledigungo harren. Das ist
des alb nicht der all, weil England während er letzten 20 Jahre
ol ·e Fragen, sobald sie auftauchten, zur Zu riedenheit beider
egierungen erlebt te. Soweit ich in Betracht omme, waren die ·

Diplomaten stets ereit, solche Fra en in freundschaftlichstek
Weise mit Deutschland zu erledi en. asselbe gilt zweifellos von kik
der gegenwärtigen Regieruii . enn der Besuch Haldanes
iraend zu diesem Ziele beitr t unb er den Olzwei im Knopfloch "Tj-«
m tbrachte, begluekwunschen w r ihn auf unserer Se te des Hauses
ebenso warm, wie seine Freunde auf der anderen Seite.

· Earl of Erewe sagte: Es ist richtig, daß die deutsche und
die englische Regierung sich beniuht haben, den durchaus unnatür-
lichen Zustanden in der· offentlichen Meinung ein Ende zu machen.
Beide Steigerungen wissen, daß deren Ansichten weder durch Tat-
gehen no dur Absichten unserer Regierung gerechtfertigt sind.
ie naturliihe irkung davon war, daß von der einen oder der

anderen Seite Schritte zu Besprechungen zu tun waren, die im 7?":
allgemeinen klar machen konnten, daß keine Mißverständnisse be-
st·anden. »Wir hatten Grund zu der Anna me, daß der Besuch
eines britischen Ministers der deutschen egierun nicht un-,:«·-s«—"—-j
angenehm sein wur·de.· Haldane·reist oft nach Deut chland. Ich
Zaube, daß er tatsachlich bald wieder dorthin hatte reisen wollen.

er Regierung schien es daher, besonders angesichts von Lord . '-
iöalbanei Vertrautbeit·mit Deutschland und seiner Jntimität mit 's
den Deutschen, daß zwischen ihm und den Vertretern der deutschen
Regierun die Besprechungen sozusagen ohne Vorurteil und mit
grosierer ffenheit und großerem Freimut stattfinden könnten als
es onst mo lich gewesen ware. Haldane ging nach Berlin und
hatte eine nzahl·Besprechungen mit·hervorragenden Mitgliedern
der deutschen Regierung. Er fand sie ebenso ausgesprochen wie
unsere Sie ierung von dem Wunsche beseelt,··alle möglichen Miß-
verstandni e zu zerstreuen. Man war sich daruber einig, daß etwas
wirklich und olide gutes erreicht werden könnte, ohne die beider-
seits bestehenden Freundschaften und Verpflichtungen verschiedener L·«
Art irgend zu beeintrachtigen.· Am wichtigsten ist der Geist der
Offenheit, der auf beiden Seiten zutaFe ·trat,·ebenso die offene
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Anerkennung der Ansprüche auf die 1lane in der Welt, die
Deutschland und wir innehaben oder offen, künftig innehaben
zu durfen, eine Anerkennung die wir unsererseits sicherlich auf-
recht zu·erhalten wunschen.· Ich kann Ihnen nichts sehr positives _
unb bestimmtes sa en, doch ich darf sicherlich sagen, daß der Besuch
Haldanes in Ber n gutes erreicht hat, und darf hoffen, daß,
weiteres gutes daraus ilie en wird, durch die Herstellunan der ist
Beziehungen der Freund cha t und Offenheit zwischen der deutschen
Regierung und uns selbst.

London, 15. Februar. Die Presse beschäftigt sich mit den
gestrigen Erklärungen über die deutsch-englischen
Beziehungen und die Mission Lord Haldanes in
Berlin.

»Dain Eh ro ni cle« schreibt: Der ganze Ton, nicht nur der
Rede des Premiermini ters und des Earl of Crewe, sondern auch der
ausführliche Hinweis ord Lansdownes, ist außerordentlich herzlich
und befriedigend. Wir alle hoffen, daß die Mission Haldaues sich als
wirklich ergebnisreich erweisen wird. Die Versicherung-zu der
Re ierung geben uns Grund zu dieser Hoffnung. Wir heißen den
Ei er, den die Regierung in dieser Sache li·ekundet,· herzlich will--
kommen und nicht minder die erfreuliche Warnie bei den gestrigen
Ausführungen über Deutschland. »Auf Worte niufsen Taten folgen.
aber wir glauben, da , nachdem unsere Sprache und unsere Emp-
Liudungen aufgetaut mb, auch·uiisere gegenseitigen Beziehungen
ald auftauen werden. s-·-·— ,,D a»ilh News« schreibt: Man hoffte,

durch AsBiith eine Erklarung uber den Besuch Haldanes zu er;
halten. iese Erklärung mußte allgemein Befriedigung hervor-
rufen. Man wird schlie en durfen, day die Aussichten auf eine
Verständigung zwischen s eutschland un England fevt besser nnd
als seit Jahren. Die Frage ist von dem Stadium desRedeiis in das
Stadium des Handelns übergegangen. Das ist ein Stuck
Diplomatie, zu dein die deutsche und die englische Regierung zu

beglückwünschen sind. Es ist erfreulich, festzustellen, daß Bonar Law

sein Verlangen nach einem guten Einverstandnis mit Deutschland

ebenso warm aussprach, wie alle anderem —- ,,Dail·t) G ran h i e’
schreibt: Die kurze aber prägnante Erklärung Asquiths uder die

deutsch-englischen Be iehuiigeii werde von dem ganzen Lande mit

Empfindungen der ebhaftesteii Genugtuung aufgenommen. · ·Jn

der Atmosphäre des gegsnseitigen .. Vertrauens, gegeiiseitiger
Offenheit und des guten illens wurden alle Schwierigkeiten

«wischen den beiden Ländern sich leicht lösen lasfeii. Das gilt ganz
besonders auch von der Rivalitat zur See. · »Tiines·« und
,,Standard« wiederholen die Kritik Laws übe-r die uiigewohnliche
Mission Haldanes und paraphrasieren die Erklarung des Brenner-
ministers. ,,Times« bemerkt, daß die Rechtfertigung einer

Steuerung gegenüber den hergebrachteu Gewohnheiten in bem Er-
folge liege. »Standard« sagt: Wir ·koiinen··nur» hoffen, daß der

Bericht des Premierministers über die Mission tpiildiiiies allgemein

beifällig aufgenommen wird. · ·,,Morniug Post zeigt eine

skeptische Haltung und sagt; Es ist niemals klug, i·nteri·i·ationale Er-

örterungen zu beginnen, die zu keinem Ergebnis fuhren. »Die
Beziehungen werden danach eher schlechter als besser. Wir hatten
eine geduldi e Zurückhaltung und· eine sorgfaltige Untersuchung
über die Zie e der britischen Politik, wie uber ·die Mittel, sie zu
verwirklichen, vorgezogen. Vergl. den Leitartikel. ——- Red.) ·

Paris, 16. Februar. ,,Figaro« schreibt über die vom Premier-
minister Asquith abgegebenen Erklarungen: Wir ver eichnen mit

Vergnü en die Versicherung des englischen Premierministers, daß

das Sytein der Bundnise und Ententen nach wie· vor unver-
ändert fortbestehen wir . Wir zweifeln nicht einen Augen-
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blick an der Aufrichtigkeit unb L.ohalit·ä·t· unserer englischen

Freunde. Wenn es dank dein gegeiifeitigen uten Willen

gelingen sollte, den die Ruhe Europas gefährdendeiisustand n bei

feitigen,tverden wir uns sehr aufrichtig daruberfreuen.—— »Gott ois

schreibt: Es handelt sich nicht Darum, die Richtung·der englischen
deutiihem französischen oder ruffifchen Politik aufzugeben Die

Biin nisfe und Frei.iiidschaften werden fortbestehen Es handelt

sich einfach darum, der Politik der beiden dlliachtegruppierungeii
eine Entwickelung im Sinne des Friedens ·zu erinogli··chen. an

biefer Hinsicht können die englisch-deutfi en Vliinaherungssi
bestrebungen eine bemerkensiverte Tragweite ha· en. Aar brauchen
uns nicht darüber zu beuiiruhigen, im Gegenteil, wir·koiine·ii iiiis

dazu beglückwünschen. Es liegt in unserem Interefo daß eine

Ruhepause eintritt, bic uns gestattet- das fo iiiuhfani errungene

marokkanische Protektorat auf eine feste Grundlage zu stellen.

Jitbeiietveweguiig
tßriiffeL 14. Februar. Die st r e i·k en den Bse r g a r b ei t e r

in Boriiiage nehmen morgen die Arbeit wieder auf-

Uachdem sich die Grubenbesiizer mit dem gestern» angenommenen
ZUlAtzgesetz zum ensionsgesetz einverstanden erklart haben. ·

London, 14. ebruar. ,,Wesliniiifter Gazette« schreibt, die
Koiiferenz des Ber arbe·iter·verb·andes, die heute
beendet worden sei, habe eschlosieu, die britischen Delegierten zu
der internationalen Bergarbeiterkoufereii·z, ·d··ie

nächste Woche in Dover oder Briisfel stattiiiideh sollten nicht fur

einen europäischen Kohlenberginannsstreik timmen, sondern dahin

wirren, ba die d eutscheii B er gleute fedeii Versuch- zur Zeit
des britis fen Kohlenarbeitertreiks aus Deutschland Kohle auszu-
führen verhindern follten. Hmmerhin sei ·der Gedanke, daß die

deutschen, die französischen und die belgischen Bergleute zum

SZmpathiestreik aufgefordert werden sollten, falls jenes Mittel

si als unwirksam erweise, nicht von der Hand gewiesen warben.

Vueiios Attes 16. Februar. Eine Abordnung der Aus-
tändi en erklärte dein räsidenteii Saenz Verme, die Eisen-
ahnarbäter würden die Ar eit nur wieder aufnehmen. wenn alle

Aiisständigen wieder angestellt wurden.

Paris, ld. Februar Der Verband der geeinigten Sozia-

listen des anne- und Loire-Departements bei losl-

feinen Mitgliedern den Eintritt in Freimaurerlogeii zu unterfanefl-

Paris, 15 Februar. Die Finanzbehorden strengtet1
gegen die Abtei des Berges de Eats im Departement du Nord- Diving: cd Be ablu der 105000 man betragenden Zuwachdlteuer
litt-Mundt-M: an.



Im am Mel-mer
§§ erlitt. 15. Februms.« Im Neichgtage sprach heute in der

Etatsd ebatte der f«Cs:s’Jo.;,·ialdeinekrat »Frank. Er kam auf
Die Wahl es sozialdemokratischen Vizeprasidenten und die Frage
0er sogen unten höfiichen Itserpflichtungen mit der Bemerkung
511 sprechen, daß die Vorwurie wegen einer Äußerung Schede

manns betreffend das Haus Hohenzollern unbegrundet fegen,
ba in Osterreieh der „Qienrne“ *Bernerftorffer, »der vom Kaiser

Franz Josef empfangen wurde, sich viel scharfer über das

österreichische Kaiserhaus ausgesprochen habe,«als die freikonser-
oatibe »Post« über Kaiser Wilhelm II. Weiter berührte dann
der Redner die auswartigen Beziehungen insbesondere das Ver-

hältnis Dei-itschlands»zu England- indem er der Hoffnung Aus-
druck gab, die englischen arbeitet. würden die Regierung
zwingen, mit dein deutschen Volke Frieden zu halten.

Aus dem Hbgeordnetenhanle.
§§ Berlin, 15. Februar. Jm Abgeordnetenhause sprach der

Freikonservalive v o n K a r d o r ff weiter über die Frage der

inneren Kcsloiiisation. Er meinte, die Verhältnisse be-
züglich Groß-s und Kleingrundbesitz seien doch etwas weniger
günstig, als es Herr von Osten gestern dargestellt habe. Die
Frage der inneren Kolonifation sei jedenfalls sehr dringend;
es sei notwendig, Bauerngenieinden zu schaffen, und der Staat
müsse zu diesem Zwecke Domänen hergeben. Der Sozial-
demokrat H offmann kritisierte dann in sehr heftiger Weise
das Verhalten der Behörden gegenüber den großstädtischen
Arbeitern. Weiter sprachen der fortschrittliche Abgeordnete
Rosen ow im Sinne feines Sliarteigenoffen Crüger und der
Landwirtschaftsminister Filir. von Schorlemer.

Berlin, 15. Februar. Die Budgetkommission des Abge-
ordnetenhauses beriet den Etat der Verwaltung der
direkten Steuern, der in Einnahmen und Ausgaben ge-
nehmigt worden ist. Auf dem Wege, für die Veranlagungs-
kommisfionen bedeutenden Geschäftsumfanges besondere Vorsitzende
zu ernennen und den besonderen Vorsitzenden größerer
Beranlagungskommissionen stellvertretend-: Vorsitzende bei-
angeben. soll fortgeschritten werden. Hierfür werden einst-
weilen die Mittel für zehn neue Stelleii in Ansatz gebracht. Diese
Forderung wurde aus der Kommission beanstandet Vom Finanz- l
minifter wurde sie damit begründet, daß die Ersetzuiig des Land-
rates oder Oberbürgermeisters durch besondere Vorsitzende nur er-
folge im Einverständnis des Finanzministers mit dem Minister des
Inneren. Es wurde die Aussetzung der Beschlußfassung beantragt. über
den von der Regierung beabsichtigten Ausgleich für die Gehalts-
unterschiedc der Assistenten der preußischen Staatsverwaltung gegen-
über den Asfistenten des Reiches-, die um 50 bis 150 Mark besser
gestellt sind, teilte ein Regierungskommissar mit. daß bei einem
Haushalt mit Kindern 50 bis 100, bei kinderlosem 40 bis 50 Mark
Unterstützung gewährt werden sollen. Junggesellen und Beamte
ohne Haushalt können ausgeschlossen werden. Die Budgetkommifsion
beriet den Etat der Verwaltung der Bälle und indirekten Steuern-
der in Einnahme und Ausgabe bewilligt wurde.

Die Revolution in 8|11|18.
l). K. (1. Schanghai, 14. Februar. Die Edikte über den Rück-

tritt des Thrones werden in Nanking bitter empfunden, da die
Anerkennung der revolutionären Regierung darin nicht enthalten
ist. Die Führer der Revolutionäre sind anscheinend entschlossen,
nachzugehen und die Konferenz in Tientsin zu beschicken. Auch in
Peking macht sich im Palast und bei der Leibwache eine gewisse
Opposition geltend, Yuanschikai bereitet die Verlegung der Re-
gierung nach Tientsin vor. .

Tokio, 15. Februar. Da die chinesischen Revolutionäre den
Protest Japans gegen die Verletzung der Neutralität
Kwantungs nicht beachtet haben, hat ein Jnfanteriercginient
von Port Arthur den Befehl erhalten, die Beachtung der
Wünsche Japans zu erzwingen.

London, 15. Februar. «Times« ineldct aus Peking vom
14. Februar: Die Gesandten wurden von Wangtschunghu, dein
Minister des Auswärtigen der Nankinger Regierung, aufgefordert,
die Republik in Südchina anzuerkennen.

Dasselbe Blatt ineldct aus Nanking vom 14. Februar:
Präsident Sunhatsen richtete gestern .an die National-
Versammlung eine Botschaft, in der er seinen Rücktritt
von der provisorischen Regierung anheinistellt. Der Rücktritt soll
nach der Wahl des neuen Präsidenten durch die Versammlung
und nach Ankunft des neuen Präsidenten in Naiiking erfolgen.·
Eine weitere Bedingung lautet, daß Nanking die Hauptstadt der
provisorischen Regierung bleiben solle. Eine andere persönliche
Botschaft empfiehlt die Wahl Yuanschikais zum Präsidenten, da
er sich für die Republik erklärte.

ilnialle.
Brilon, 15. Februar Heute morgen ist das Menähaus der

Sprengstofffabrik vonXoPpeele L . G. infolge einer xplosion
in die uft geflogen. Vier Arbeiter wurden getötet und zwei
schwer verletzt. Die Leichen der Getöteten sind unauffindbar.

Paris, «14. Februar Nach einer Cherbourger De esche des
Marineniinisteriums sind in der vergangenen Nacht wä rend einer
Schießubung das Torpedoboot 315 11110 der Torpedo-
zerstörer «Durandel« mit Torpedos zusammen
ge f«t«o ß e n und« haben» s ch w e r e H a v a r i e n erlitten. Beide
Ochlsfe konnten in den Hasen zurückkehren Verungliickt ist niemand.

Wiesbaden« 15. Februar. Die Inhaber der Sektkellereien
Henkell Trocken, Otto und Karl Henckell, stellten dem
Kaiser zur Beschaffung weiterer Flugzeuge für
das deutsche Heer 100000 Mk. zur Verfügung.

Berlin, 14. Februar. ·
(Ellieäilo) ..Gormoran“ am 10. Februar in Sman (MOU(Wen) unb
am 4. Februar in Jap lWeitkarolinenl eingetroffen.

. Brüssel, 14. Februar. «Der greife Staatsminister B e e r n ae r t
erlitt heute beim Verlassen des Kainmergebäudes einen Unfall.
Beim Einfteigen in sein Automotiil trat er fehl, fiel hin, und zog
lich eine starke Kopfwlmdc zu; doch besteht offenbar keine Gefahr.

Saloniki, 15. Februar-. Die Regierung verfügte die A us -
weisung einiger italienischer Staatsaugehöriger
deren Haltung angeblich verdächtig war.

London, 14. Februar. Die Regierung hat der V e r lä n g e r u ng
der Gebirgseifenbah 11 im Nhassalande bis an den
Oambesi provisorisch zugestimnit. P ortiigal ist ersucht worden,
die Erlaubnis zu gehen, daß die Bahn auch portugiesisches Gebiet
berühren darf. Gleichzeitig soll der Bau einer Eisenbahn von
Peira nach dein Sainliefi in die Wege geleitet werben, deren End-
itation der der erst erwahnten Bahn gegenüber liegen soll.

Dandeksteic
8 2829811111, 15. Februar Mitte Die feste Tendenz die ich schon

Istern bemerkbar gemacht hatte, kam heute noch deutli er zum
« urchbruch, Nzumal man verschiedentlich Deckungstaufe bemerkte,
aber auch einungskäuse seh ten nicht. Neben den günstigen
Nachrichten aus der Industrie fanden die politischen Lrei nisse
ruhigere Beurteilung, und auch von seiten des Auslande-s eh te
ski- ni "t an Anregung gehenden Momenten. — Erneut wandte
lich« da er dein Montanmarät das Jntcresse n, und bei ziemlich
lebhaftem Geschäft konnten si « die Strafe dur we leicht erholen.
Sie t fest lagen namentlicle Laurahüt eakticn, a er auch Ober-
chl ch- Gifmbahnbedarfsaktien und Mandarinen fanden bei

s Bergbauaktien fast 2

‘eine

»Bremen« ist am 13. Februar in Berg-Crust- 

cmetehenven Kutten Date neu-fee Dagegen mußten Ratten-usu-
roz. nachgeben, obgleich das Angebot ganz

unbedeutend war. — Etwas Nachfrage befand auch für amerika-
nische Eisenbahnaktiew von denen Kanadaaktien bevor-
zugt wurden. Aber auch Balti«mo«re und Ohio Shares

—- Heimische Transportwertconnten sich gut bePaupten «
zeigten nur unwe entiche Veränderun en bei ganz geringen
lmsa en. Beliebt waren nur Nieder chlesische Elektrische. —
Von okalen Bankaktien waren Schlesisehe Bodenkreditbanlaktien
hoher««und gesucht, auch Schlesifche Bantvereinsanteile ingeii bei
iinveranderteiii Kurse ziemlich lebhaft um. Von Kas awerteii
des Juduftrieinarktes standen uckerfabrikaktien im Vorder-
grunde deanteresses Namentlich zdunh und Fröbeln waren bei
steigenden Kursen gesucht. Auch die Zenientwerte waren begehrt
und hoher, ebenso konnten Waggonfabrikaktien einen Teil ihres
Ruckgaiiges einholen. Am Fondsinarkt war das Geschäft etwas
lebhafter bei teilweise festeren Kurseii. Jn fremden Renten
blieb das Geschäft unverändert«gering. Jn zweiter Börsen-
stunde erfu)r die Tendenz eine leichte Abschwächung, da die
Berliner Anfangskurse nicht die erwartete Festigkeit zei ten. Als
Grund führte man die wenig befriedigen e en lische hronrede
an.« Privatdiskont 41,«8 Proz. Tägliches Gel 4Pro. Höher
notierten: Schlesische Bodenbankaktien 1/2. Hofmann aggon 7,
Linke WaInbau 9, Eisenhütte Silesia 11/, Flöther Maschinen abrik
3 Proz» hles Erbenaktien 1. Kranista esLeinenindustrie 1,60 roz.,
Silefia chemische abrik 1/2, Kleinburger Terrain 1, 80unh.3ucler
2,40 Proz» Frdbe n Zucker 274 Proz.

Amtliche erste Kur-fe. 11 Uhr. BodensCredit 1621/9, Schles.
Bankverein lässt-« Gogoliner Kalk 202,80 OberschL Zeinent _ 179,
Gicefe} Rement 148, Lauragütte 178%, Obers I. Eisenbahn-Bedars105-
herfcfl. Eisenindustrie 9 ,-‚ Obef okswerke 188, Cellulose

röbeln ucker 195,50.
O r le .
Feldmlihle 175%, fidunh Futter 24211„ s

UltiniosKur e. Oterreichische Credit- ktien notierten WIL-
Franzofen 155, 172, Canada-Paci eLombarden les-»

EIN-k- Buenos-Ahres 104. «
Kajsassturse der Jndustriewerte von 11—2 Uhr; Donners-

marckhutte-Aktien 303I/„ Hohenlohewerte Zoll-, Kattowitzer Berg-
hau IMM- Lauxahutte 178,—·- Oberschles. Eisenbahn-Bedarf 165,
Oberfchles. Eifenindustrie 92, Dherfchl. Kokswerke 188.

« Il- Vcreinigte Laufiher Glashüttenwerle Die heutige Auf-
sichtsratssitzung beschloß der Generalversammlung für das
Geschäftsjahr 1911 die Ausschüttung einer Dividende von 25 Proz.
(24 Proz.) auch auf das von 8 auf 31/3 Millionen Mark erhöhte
Aktienkapital vorzufchlagen. Auftragsbestand und Geschäftsgang
des laufenden Jahres seien befriedigend.

« —_ Der Zentralaus chu der Reichsbank wird morgen
die Dividende fur 1911 in orf )lag bringen.

«—— D videndenvorschlag: Märkisch-Westfälischer Bergwerk-Z-
herein 6 (2) Prok. «

Am Be gifchen Zeinentmarkt ist eine neue Preis-
erhöl un von 2 Fres. p t durchgeführt worden.

« s er in, 15. Februar. An« der heute hier tagenden Vorstands-
Litzung des Vereins Baütischer Getreideexporteure machte
er Vorsitzende Konsul William Cohn-Rostocl Mitteilung- daß

die Verhandlungen mit dem Foreningen af Korn - O Foderstof-
handlers paa Kobenhavns Boers hinsichtlich der Schasfung eines
neuen Cifkontraktes nunmehr endgülti zum Abschlug gelan t
seien. Der neue Kontrakt tritt unter der enennung » anis -
baltischer Getreidekontrakt« bereits am 15. Februar in Kraft.
Außer vielen anderen wiinschenswerten Neuerungen sieht er an
Stelle des bisherigen Hohlgewichtes das Litergewi t und ferner

« «SkalaveriLütung für Mindernaturab ewi t owie die
günsti ere Han habung der Einladungskontro e vor. Außerdem
wirdltütr die Kopenhagener Arbitrage g eichzeitig eine Appellinstanz
erri ) e .

« New-York, 14. Februar. Das» Fachblatt »Frau Age« schreibt:
Die Tendenz an den Stahlmarkten verstärkt noch die Zu-
ruelhaltung bei der Erteilun neuer Aufträge.« Der strenge
Winter ist teilweise für die eblosigkeit des Geschäfts bestimmend
gewesen. Jni allgemeinen hegt man aber Erwartungen bezüglich
einer baldigen Zunahme der Nachfrage in Schienen. Be-
deutende Kaufe, besonders von seiten der Western Pacific und der
St. Louis- und Southwestern-Bahn stehen in Aussicht. Die Ver-
käufe in der Stahlproduktion zum Export nach Australien
betragen 20 000 Tonnen. Nach den Anzeichen zu gchließeiu dürfte
in Waggons bald eine Kaufbewegung einsetzen, da ie Klagen über
eine mangelnde Versorgung mit Eisenbahntvaggons sich mehren.
Ferti guiateri al ist willig. Besonders trifft dies für Platten,
Formeiseii, Barren und Bleche zu. Der Wettbewerb ist sehr lebhaft.
Verschiedene Ol-Gese·llschaften stellen Anfragen wegen Lieferuiig
von Weißblechen. Roheiseii liegt an siidlichen Märkten
fest. Die Vorräte sind kleiner geworden. An den nördlichen
Märkten ist die Tendenz kaum stetig unter dem Eiiiflusse der Er-
wartung iiiedrigerer Erz reize. Nach den vorliegenden Berichteu
erfolgten in basischem Ei en erkaufe zu 12 Dollars, in Pittsbnrg
etwas unter 12,25 Dollars.

st- Berlin, 15. Februar.

Türkenlofe

 

_ « Produktcubiirse. A u f, e r o r d c n t -
liche Luftlosigkeit war das Kennzeichen des heutigen Ver-
kehrs am Getreideiiiarkt. Die feste Haltung der amerikanischen
Märkte blieb einflußlos, da sie durch billigeres argentinifches An-
gebot sparalhsiert wurde. Weizen und Roggen notierten wie

 

am ge t««rig«en Schluß. Hafer per Juli gefragt und höher. Mai s
und Rubrik till.

i Fe ruar _ 15. 14. Februar 15. 14.
Weizen ruht Hafer behauptet

p Mai·.g. . .21a,_219,— p Maj. . . ‚199251193,—
p uli. . 218,25 218,25 p .- uli .192,75; —,—

» p epthr. . . —,— —,-— _ p enthr. . ——: —,—
Roggen behauptet I Mais geschaftslos .

D 391m . . . 196,—— 196,25 p 212m, « « « —,....i —,-..

u “tun . .193,2s!193‚5n p mm. s ...‚.. __‚._
« p Septbr .177,503177,50 p r _ ___1 ....   . _ eptb . ._ , ,
‚ Berlin, 15. Februar. Friihniarkt. sAmtliche Notierungen:

Wetzen loko 212,50——212,50, p Mai 218,50, » Juli 219,00, p«Scptbr.
-- -- Roggen loko 191,00—191,50‚_ 1- Mai 196,50, p Juli 193,50,

gSeptbr. 177,75, — Hafer iii«la«iid. fein 211-—«216, do. do. mittel
06—210, 0o. gering 2«03 205, p Mai 193,50,«1) Juli i92,50, do. russijch

fein 208—-«312, do. mittel 203—207, do. gerin «·199-—2«02. Gerite,
inl. leicht 185—190, 0o. schwer 191—«202, do. ru sifche leicht 181—185, do.
chtver 186—191). «- Mais amer. niixed 187——190, 00. runder 186—189,
FErber mittel 183—189, 0o. fein 190—198. Weizenine l «00
25,00—29,00. — Roggenmehl 0 u. 1 22,77—24,70. —‚ eizen leie,
grob 14,25—14,65, 00. fein 14,25—14,65.— Roggenkleie 14,35—14,90.

fliubaueit‚1ä5. Feiåwuan Pi«odiikte1n5iiiarkt.14 p 1000 kg.

O-

 

 

» _____.___ .-...-«-.--—...« --»L5..s.. „151.-...
Wotan i Roggen April 10,65G10,61G Mais «
„ Anril 111,8965 11,8665 „ Oktober 9,3465 9,3165 „ sei 9,-——G 8,98G
» nai 111,816111,7761 Hafer April 10,2965 10,2661 „ 1u11|8,92(9 8,90G
» okmgkxuaiGIihoeG » Oktober 8,64175 8,8165 ein-us .!15,(«35G 15,65G

Berlin 15. Februar Rübül. p Februar —-—-‚——. p Mai 62,10.
Tendenz: Gefchaftslos.

eq-

n. Magdebnrg, 15. Februar. Der«3uckeriiiartt verfluute start
auf die offizielle Bekanntgabe der Bxuueler Kommission uber die an
Rulkilaiid gemachten bekannten Zugestandnisse umfangreiche Glatt-
ste ungeu führten einen Ruclgang von 35 Hi per Zentner bei den
Teruiiiipreisen herbei. _ _

Magdcburg, 15. Februar. _öurter. Stetig. - » _ «
__M_1_5._ __ ßenterS’gurö 11.-.12._fifgegterfiurß

Korn 880,-"0 16,50—16,75.16,25—16,50 Brotraff.« 27.25—27,50 27,25—27,50
Nachpwd 18,00 113,56—13,85 Gm. Rass. 27,00—-27,25 27,00—27,25
Kristall I. 27 50 « 27,25 00. Melis 26,50—26,75 26,50—26 75

tliohaucter: Terminhandek p Februar 15,95 Gd.-· 16,05 r.e
p Marz« 15,95 650., 10,05 Br., p April 16,05 Gd» Ums-As Br., pMai
16,20 (80., 16,22% Br., p Aqur 16,27«k-·9 Gd., 18,80«Br. p Oktober-
Dezember U,62«,-«— Gd» 11,67V2 r. tranäisctv frei Bord Vam urg. Flau.

« Hambur , 16. Februar, «10 Uhr 30 in. andermartt. (Telegr. 0er
irma rn al u. Horschitz, Gebt-. Vertreter Karnasch Fr«Eo. in
reslau. Te. 4938). p Februar 16.27. pMarz 16.35. n Mai 16,55,

p Aug. 16.50, p Okt.-Dez. 11,82. Tendenz: Ru ig.
Hamburg, 15. Februar. «11 Uhr vorm. Zu erniurkt, p Februar

16,20, p März 16,82«--« p« April 16,42%, ji Mai 16.52%. D Aug. 16,5714,
p Okt.-Dez. 11,80. Ruhig « « _ » «

Hekuban- 15.Felzru·ar, 10 Uhr 302116111. Starter. (felenr.0ersfiir1na
Ariistha & . or«ichitz« ««Gebr. Vertreter: Karnasch & Lo. in
Breslau. Tel. 4. 38.) ) ..fiarz 65%. p Mai bös-s« p Juli 653/4, p Sept.
Als-« p Dezbr. 951,2. ‚- enden : Behauptet. ««

Qambnrg, lägebruar, 11 hr vorni. Ranec. Good average antos
p Mars sit-m n i 65%, pSevtember 65%, p Dezember 6W... tta.

Berliner Bärte vom 15. Februar l uhr 50 Min. nacht-.
Nach der gestrigeii stürmischen Aufwärtsbewegung machte sich

heute eine Ernu terun ellend. Man fuhrte d es auf die Un-
sicherheit, welche ich bei er Feststellung der ersten Kurse ergab,
auf das matte «New- ork und »das« Bestehen grosser Hausfr-
engageuients zuriiit «rotzdem gunstige »oniunkturberichte aus
den Eisen-Jndustrierevieren und die Meldung «von dem Bevor-
fteheii weiterer Eisenpreiserhöungkn am heimischen Eisenmarkt
eine Stu e boten, stellten sich««die f nfangskurfe naher allgemein
gegen gestern niedriger. Spaterhin«bewirlteii «die Geruchte von
Verlegen eiten einer rovinzbank eine allgemeine Abschwa ung,
namentlich fur Bau enwerte. Als fest find hervorzu eben
Osterreichische Kreditaktien im Anschluß an Wien,« ferner chine-
fi che Anleihe auf die uber die Errichtunzg der chinesischen Republik
vorliegenden Nachrichten Das Gesch««ft«wurde chleppen«d,
da man weiteres abwarten wollte. Tagliches « eld 4% bis
4 Proz. Kanadaaltien stellten sich n«iedri er««infolg«e der im
allgemeinen ungünstigen» Stimmung; ««bige eruchte uber eine
Provinzbank wurden fpater als un egrundet bezeichnet.

Schlusskurse nach amtlicher Feststellung.
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"f Berlin, 15. Februar. Am Kassaniarlt notierten höher:
Berliner Kindelbrauerei 2%, Brng e r Br aue r ei 2, R. Frister
7%. Kappel-Mt:ifchiiieu Axt-, Kirchiier u. Co. 2, Reichelt Metall 7,
Nitritfabrit 2, Kartonageiiindustrie 4, Deutsche Gasgluhlicht 5.
Deutsche Waffen 2%, Norddeutschc Steingut 2%, Rheiniscl)-Westf«
Spreugstoff 2, Fs r öb e l n Z u cl e r 2, Charlottenhütte 3%, Hedwigs-
hutte 2A, Jcsseritz Kalt 2, Schulz, Kiiaudt 2%, Siegen Solingen
2%, dagegen niedriger: Adler Fahrrad 4, L i nke W an enhau 5.
Zeihtzler )Xtaschineu 3,60, Riedel 1.7, Rositzer Zucker 2%, Anhalter

Ü c L- 4.
_ Wien, 15. Februar,11 Uhr 10 Miti.Börse. Aiifangsnotierungcu

Ottern Creditaktien 658,50, Staatsbahn 732,50, Lombarden III-W-
Kronenrente 90—, Ostern Silberrcntc 90,55, Deutsche Martnoten
117,58, 4«proz. Üngar. Goldrente 109,80, Alpiue Montangesellschaft
911,50, Turkenlofe 246,—. Fest.

_ Liver onl, 15. Februar. Baumwolle. AnsanisturfeosTelegrz der
ywirma . ornbh, Hemelrthr Co. ducm «e . ieogenfeld
reslau. Tendenz: Unre elmaßig p Mars-April 5,68, p ««uli-Aug·.

5,69, p kt.-var. 5,58, p an.-Fevr. 1918 5,57; Agvpter willig; p Mai
8,59, p November 8,49. -

»E- Berlin, 15.1 Februar. Kupferterminpreisr. Februar 129 Br»
128V, Gd., Mars MYH Br., «12-2X4 Gd. April 1297 Br. « .,
Mai wes-« Br» 1 M .»d., Juni 1301/4 1159, wes-Les ., Juli 1301/z
Br» 1293/. Gd» Auguit 1303/, Br» ‚1301/, Gd» beptemher 131 51%.,
13W. Gd» Oktober 18172 Br» teils-w» Novluu 132 Br» 1311/, Gd.-
Dezember 132‘1’2 Br.- 132 Gd., IZ2IX4 be ., Januar 132% Br., 182!-«2« Gd.

Hamburg, 15. Februar, 11 Uhr 80‘ im. Kupfer. Tele r. der siriiia
Arnthal u. Hor chih, Gebr. Vertreter:»Kariia ch u. «(-o. in
Breslau. (Sei. 49‘. .) is Februar 1281 , 11 Mars USE-« p Mai« 1291/9

  i p August usw« pSevtbr. 181%. p Ok leis-« Tendenz-: Ruhm.
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. gßunfe Chronik
" G Nachstehender Protest der»deiitscheii Künstlerverbäiide in An-

gelegenheit des Wettbewerbes sur das «Bismarek-National-
enkmal auf der Elisenhohe bei Bingen am Rhein gebt uns

mit der Bitte um Veröffentlichung zu: »Der Wettbewerb uindas
Bismarck-National-Dentiiial ist beendet. Eine der größten Aus-«
aben, die der monumentalen Architektur und Bildhauerei Unserer

. eit gestellt wurde, soll in einer Weise vergeben werden, die in der
gesamten Künstlerschaft Erbitterung hervorruft. An diesem
Wettbewerbe haben sich die deutschen Kunstler mit 879 umfangreichen
Entwürfen beteiligt und Opfer gebracht, deren inaterieller Wert
die für die Ausführung des Denkinals in Aussicht genommene
Summe von 2 Millionen Mart weit übersteigt. Aber sie brachten
diese Opfer im Vertrauen darauf, daß den im Ausschreiben ge-
nannten Preisrichtern ein inaßaebender Einfluß auf die Durch-
führung zustehe. Diese Preisrichter, die wegen ihres hohen kunst-
lerischeii Ansehens erwählt wurden, haben mit größter Sorgfalt
ihrer Aufgabe gewaltet und nach eingehender, gewissenhafterPriifung
ihr Urteil in tlarer Weise abgegeben. Doch dieses Urteil ivurde
vernichtet durch den Beschluß einer nach Zahl und Namen unbe-
kannten Mehrheit Von Laien: das Preisaericht wurde zu einem
dekorativen Schaustück entwürdigt. Und so ist es gekommen, daß
ein (Entwurf. der nach Urteil des Preisgerichts nicht in Frage stand,
zur Ausfuhrung bestimmt wurde. Wir erheben Einspruch gegen
diese Ve ra ewaltiguiig tunstlerischen Urteiles, gegen diese ver-'
lebende Mißachtung der Arbeit deutscher Küiistlerschast und der
Männer ihres Vertrauens. Wir fordern die Durchführung des
aus« künstlerischer Uberzeuguiig stammenden Spruches des Preis-
aerichtes und erwarten, daß den Künstlern ihr Recht werde.
Allgemeine Deutsche Kunstaenossexischafi. Deutscher Künstlerbuiid.«
Von Breslauer Kunstlerverbanden haben den Protest unter-
zeichnet der Breslauer Kunstlerverein und der Verein Schlesischer
Kunstlerinnen. _ . ·

= Zum Streit um die Schillerstiftuiig geht Berliner Zeitungen
folgende Erklarung zu: »Der Schriftsteller Herr Hans Stifter
hat offentlich behauptet, daß die Zinsen der Schillerstiftuiig nicht
immer ihren Satzungen und Zwecken entsprechend verausgalit,
sondern haufig, zum Nachteil Wurdiger, an Unwürdige verschwendet
werden. Die Vertretung der Schillerstistuiia hat dein eiitfchieden
widersprochen. Erklaruiigen und Gegenerklärunaen sind erfolgt,
auch Außerungen Dritter fur und gegen die Berechtigung jenes Vor-
wurfs. Die Unterzeichneten sind der Meinung, daß diese für die
deutsche Kultur wichtige Angelegenheit weder durch unabsehbare
Polemik noch durch Anrufung des Gerichts erledigt werden kann.
Sie schlagen deshalb beiden Parteien «vor, die Nachprüfung der auf-
gestellten Behauptungen einem Schiedsgerichte, zu welchem jede
Partei eine gleiche Anzahl von Vertretern zu stellen hätte, zu über-
tragen. Ferdinand Avenarius Hermann Bahr. Justizrat Max
Bernstein. Hofrat Dr. Max, Burckhard. Max Dauthendei).
Dr. Richard DehrneL Dr. Arthiir Eloesser. Fritz Engel. Norbert
ex-
galt. Maximilian Harden
‘_ ilhelm Hegeler.»
Graf E. von Keiserling.

» Ernst Hardt. Gerhart Hauptmann.
r. Hugo von Oofinannsthah Dr. Alfred Kerr.

_ Prof. Albert Koster. Thomas Mann.
Dr. Max Osborir Dr. Walther Rathenau. Dr. Georg Reicke.
Gabriele Reuther. Rainer Maria Rilke. Felix-Salten. Wilhelm
Schaefer. Hosrat Dr»Paul Schlenther. Wilhelm Schmidtboiin.
Herrnann Stehn Emil Strauß. Ludwig Thoma.« Hans Kvse r
schreibt gleichzeitig, daß er bereit sei, einem Schiedsgericht die Nach-
vrufung seinerBehauptungen gegen die Schillerstiftung zu über-
lassen. » Er spricht» den Wunsch aus, das Schiedsgericht möge in
voller Offfeiitlichkeit verhandeln und stellt inzwischen seine Privat-
klage gegen den Sekretar der Stiftung, Oskar Bulle, zurück. Ein
dritter und abschließender Aufsatz«zur Sache werde im nächsten
Heft der ,Neueii Rundschau« erscheinen. «

sk. u Weimar wird uns geschrieben: Nach altem, schon
aus Goethes Zeiten stammenden Brauch fand auch in diesem Jahre
die ·,,Räuberfahrt« der drei Jenenser Burssenscha ten
Arminia a. d. B» Germania und Teutonia na eimar statt.
Am Dienstag, den 18. Februar, gegen 12% Uhr, ielteii die Teil-
nehmer an der Fahrt, etwa 270 an der Zahl, in vo ein Wichs ihren
Einzug in Jlm-Athen, und zwar ‚in 77 Landauern, voran drei
Chfar ierte u forde, dann kam ein Wagen mit einem Teil der
Militarkape e eimars, deren anderer Teil später fol te. Der
Zug nahm seinen Wecg durch verschiedene-Straßen am S loß vor-
bei, nachdem Hotel hemniti«us,»wo Fruhschoppen stattfand. Ein
farbenprachtiges Bild boten die Straßen, in denen ein ahlreiches

blikuin die Ankömmlinge Froh begrüßte. Gegen 5 11 r nach-
mittagos zo en die Studenten ingend in echt akademis em ummel
durch ie tragen nach bem KunsttempeL Auf dem eaterplatze
kchautemSchiller und Goethe von ihrem Postamente herab auf die

.. euchtsfrohliche Schaar. Etwa 51/2 Uhr erschien das Gro herzogs-
riaar mit Gefolge in den großen Hoflogen, allerseits e rerbietigst
begrü t. Werner Hoffmann, Sprecher der zurzeit präidierenden
Burs enschaft, «kommandierte: „Silentium, wir sin en das Lied
..Stoßt an, Weimar »soll leben.“ Das alte Stiiden enlied brauste
dur den Raum. Die Strophe «Sto tan, Landessürst lebe...”
mu‘r e stehend gesungen-» mit dein Bli nach der Hofloge Fu An-
fang des dritten Aktes in der Lagerszene, nachdem die Räu er die
erste Strophe des Liedes »Ein freies Leben führen mir“, gesungen
hatten, stieg das alte „Gaudeamus igitur“. unb auch diesmal wurde
die Strophe „Vivat et respublica et qui illa-in regit“ stehend gefangen.
Darauf folgte das Kommando des Sprechers „Silentium! Cantus ex!“
»das Spiel kann weiter gehen“. toorauf die Vorstellung ohne Unter-  
 

        

 

 

   

brechuii zu Ende efü rt wurde. Nach Schluß des Theaters- kurz
vor 10 klhn ogen qdie Zinsensöhne mit Musik zum Marktpla , wo
nochmals na einer Ansprache und einem Hof-F aqueimar „ toF
an, Weimar soll leben“ efungen wurde. on ier bewe te si
der Zug nach dein Gebäu e der ArmbrustschiitzemGesellschasb wo
Kommers stattfand, der die Teilnehiiier noch bis in den rü en
Morgen ziisaiiiinenhielL bis das Dampfroß die muntere S ar
wieder den heiiiiischeii « eiiaten zuführte. -- Die »Räuberfahrten«
finden alle zwei Jahre tatt; die letzte war am 19. Februar 1910.
_—

9101010009001.
z als. Jena. Der Direktor der Landwirtschaftlicheii Hochschule,

Geheiiiier Hofrat Professor Dr. Edler, hat einen Ruf an das
Landwirtschastli e Institut in Berlin erhalten. Uni den be-
rühmten Agriku turologen der Jenenser Hochschulezsu erhalten,
at die Großlkrzogh Sächsische Regierung dein t eimarif en

«andtag eine t orlage unterbreitet, die Professor Edler diese be
fiiiaiizielle Stellung bieten soll wie Berlin.

silk Göttingen. Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Crameiz Direktor
Peiitpsychiatrischen Kliiiik, wird der Berufung nach Berlin nicht Folge
ei en.
um

Telegr. Witterungsherichte vom 15. Februar, vorm. 8 Uhr
Von der deutschen sei-warte zu Hamburg

Die Hzrrorueterstände sind auf 0° und bleeresnivfeau reduziert.
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Über dem Kontinent hat der Luftdruck zugenommen, im Westen von
Schottland ist eine neue Depression erschienen. In Deutschland ist das
Wetter bei schwacher Luttbewegung und ungeänderter Temperatur vor-
wiegend trübe; stellenweise fanden geringe Niederschläge statt.

Witterungsaussiohten für den 16. Februar. ,
Nach den Beobachtungen der Seewarte n. d. Bresl. Sternwarte privat aufgestellt.
Verändcrliches Frostwctter mit schwacher Luftbewegung.

 

Wetterneeriohten des öffentlichen Wetterdienstes.
Während das östliche Hochdruckgebiet zurückweicht, drängt von Süd-

westen höherer Luftdruck vor; ein äußerst flacher _Uraben trennt diese
beiden beiden Luttdruckgebilde und verbindet die nordischen Depressions-
gebiete mit einem Tiefdruck ebiete uber _Italien. In ‚Deutschland traten im
Westen verschiedentlich Nie erschläge em, doch blieben sie allenthalben
gering; nur in Südfrankreich und über den britischen Inseln fiel der
Regen etwas reichlicher aus. Über Deutschland sind die Lnftdruckunter-
schiede äußerst gering, daher dürfte am Freitag bei ruhiger Luftbewegung
veränderlich sein, und die Temperatur 1m großen und ganzen unverändert
bleiben.

Wettervorhersage für Sohlesien und Südposen.
Veränderliche Bewölkung, in Temperatur wenig Aenderung.

lllll lltlltllltllllt Vcclllllckltslllllckllclllllllllhcll
durchzuführen, erweitern wir unser Konsortium durch Begebung einer

Anleihe von 350000 am.
u 53/ °/ hypothekarische Sicherstellun ,

Teilbeträo e, niclt, unter »25000 Mk» un durch
rechts an ie O ligationare, welches einen

einmaligen Gewinn bis zu 100 Pro
darstellt. Jede Vermittlung verbeten.
wollen schreiben unter D L 929, Jiivalidendaiik, erlin I 8.
     

  

rückza [bar 1._2lpril 1916, ·
ewahr eines Bezugs-

anderer Gesellschaften finden
unter coulanten Bedingung.

0Leopold
Vertreter geaucfiht.

rower, benotet-Agent,
Breslau, Kronprinzenstraße 43.

Abgelehnte
fnahmo bei erstklassi er Lebensversicherung

Nä ere Auskunft durc h

(1
 

Wölfelsgrund.

Jedes Hühneraugen
Hornhaut, Warze, eingew. Nägel
Frostballen etc. beseit. schmerzlos
M. Schmidt, Schweidnitzerstr. 3/4.

Waggonwaagen, Fuhr—
werksyvaa ., Dezimalwaag.
usw..uber auptalleArten.

Waagentahrlk Böhmer, Gleiwltz I.

 

 

  

Jst-te Laune“|
all-I

 

Urian,
eingetr. Schutzmarke für echten alten

empfieh

c. Iltscha, Kornbrennerei
Wünschelburg U.d.Heuscheuer.

Kornbranntwein, je nach Alter 9 Liter
1,20. 1,80. 2,20 und (31.80 Mir. Cabi[net)

x

 

soll das in fliehen, beiegäne. im
Grundbuche von «Lubeii ) d. VIII
‚2116. 186. zur Rest der Eintragunge'

den Namen des» Tischlermeisters
Johann Effner xii Liilieii ein ek
traaene Grundstück am 2.
1912. vormittags 10· Uhr durch das
unterzeichnete Gericht -— an
Gerichtsstelle —- Ziiiiiner Nr. 1
perftergiert werden.
Wahn aus mit Stallgebaude, S a-
neiischubven und Werkstatt an der
Kafernenstraße und arteii am
kalten Bach. ist 21 83 ar groß. mit
1.18 Taler zum Grundsteuerrein-

2 —-— un mitertrag — Rolle »
Mark zum Gebaudesteuer-

iiutzungswert ——— Rolle 204 —- ver-
anlagt. Der Versteiaerungsvermerk
it am 9. Februar 1912 in das
rundbuch eingetragen.
Stuben. »den 13. Februar 1912.

Konigliches Amtsaericht.

Im Wege» der Zwanasvollstreckuiig s

Versteiaerunasvermerkcs· auf

ai

brör

Das »Gruiid tück N 

Jin Handelsreaister Abt. A ift
heute bei der unter Nr. 62 einge-
traaenen Firma S. Riesenfeld in
vocln »der aufinann orte

Münzer in Ovvelii als» Inhaber
eingetragen worden. Die Firma
lautet iebt: S. tllieseiifelds Nachf..
Stirb. Motiv Münzer-.

Amtsaeriat Otivelii.
deii 9. Fe ruar 1912.

In unter, Handelsreaisten
teiluna A. ist eute unter r. ··2 7
die offene Handelsnesellschaft Godel
& Scdlaa mit ,bem Sitz iii Neu-
stadt O.-S. eingetragen worden·
GeLellschafter sind: Kaufmann Max
Go el »und Kaufmann aulS lag.
beide iii Neustadt Q- . Die Ge-
sellschaft hat am 1. Februar 1912
be onnen: nur Vertretttiiia der Ge-
se fchaft, sind nur beide Gesell-
sehafter iii Gemeinschaft ermachtigt.
wenn es si um Verfuauiiaen von
ubex 1000 k. handelt. Kal. Amts-—
tiericht Neustadt OS.. 10. 2. 1912.

» Jii unserem Oandelsreaistex A
ist unter, r. bei der Firma
L. Fink»iii Vlefz am 8. Februar
1912 eingetra en worden: Die
Firma ist erlos en.

Aiiitsaericht Vleß O.-S.

Jiii Weae der Zwanasvollstreckuna
oll das in Soraau, Kr. Waben-
liura i. Schlei. beleaerie, im Grund-
buche von Soraau Bd. III Bl. 103.
zur, Zeit der Eintranuiia des
Veriteiaeruiiasvermerkes auf den
Namen des Oberschleifers Gott-
fried Schubert in Koluiar in Poicii
eingetragene Grundstuck am 24.
April 1912. vormittags 10· Uhr
durch das uiiterzeichnete Gericht -—-
an der Gerichtsstelle —- Zimmer

r. 5. »verixeigert werden. Das
Gruiidstuck Kartenblattl bestehend
aus Hofraum an der C angee. ist
bebaut. 12 ar 70 am aro , mit
923 Mark Nutzungswert zur Ge-
baudesteuer veranlagt und in der
Grundsteuermutterrolxe unter Ar-
tikel 103. in der Gebaudesteuerrolle
unter Nr. 8 verzeichnet. Der Ver-
steigerunasvermerk iit am 29. Ja-
nuar 1912 in das Grundhuch ein-
etragen.

 

Ab-
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i: reibura Schl» d. 6. Februar 1912.
Königliches Amtsaericht.
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Diegroße Nachfrage .
nach einer billigen, leicht bekömmlichcn s

Qualitäts-

 

sonst-m-

01’gare-e

 

al mich voranlaßt. eine Marke herzustellen, die in Brand,
Aroma, Qualität etwas ganz besonderes bietet.

‚'Rationella.’
 

t _

 

 

 

 

Yes I

Ernsthcgte Selbtrefleztanten .'

risuiii«isiok..0iiiig.. sramm- u.simm·iskiok..iiiii«sois mit-ims- .0103 1.7.

«t-.-.« .

· M 101.30 9 101.30 u st«-. Warmbad nur.

heißt die ‚Marke u. wird in folgenden 4 Qualitäten geliefert:

pro Millo
’ Rationella 1 zu 75 M70.

· Rationella 2 zu so M79.
Rationella 3 zu 100 MR.

Rationella 4 zu 120 Mio.

unsortiert, durch einfachste Verpackung bedeutend verbilligt!

Hans Schwartze,
Breslau 5, Gartenstraße 57,
Ecke Neue Schweidnitzer Straße.

zp 11l

679900 G 670.00 G
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